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und Festtage, zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. 
Beſtekungen werden in der Expedit kon 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 16. Jan., 7 Uhr Abends. 


Berlin, 16. Jan. Die „Kreuzztg.“ ſagt über 


das Nichterſcheinen der Mehrheit der Abgeorseneten 


in der Domkirche und im Weißen Saale: In beiden 
Momenten liege eine Gonderung von der Kieche und 


dem Königthum. — Die „Zeidl. Correſp.“ theilt mit, 
daß die confervativen Abgeordneten in einer heute 
u haltenden Fractionsſitzung daruber berathen wer⸗ 
. ob ein Vorſchlag zum Erlaß einer Adreſſe ge 
Nach der an wird 


macht werden folle. — 
getvorlage 


morgen dem Abgeordnetenhauſe die Bu 
pro 1865 zugehen. 


Angekommen 16. Januar, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 16. Jan. Die „„. Allg. Z.“ ſchreibt in 
Betreff der Heittbeilung des Inhalts der Hflerreichi- 
{hen und preußiſchen De peſchen in der Wiener „Preſſe“ 
, geſtrige Abend ⸗ Sig.): Die Angaben über den Qu: 
Halt der einen öſterreichiſchen Depeſche ließen ſich 
nicht genau beurtheilen, weil dieſelbe als ganz ver⸗ 
traulich hier nur vorgeleſen und nicht mitgetheilt ſei. 
Die andern Angaben ſeien theilweiſe richtig, theils 
falſch, theils entſtellt. 6 
v. Bockum Dolffs iſt zum zweiten Vice Prä ; 
— — des Lbgeorbnetenhauſes wiedergewählt. 
orgen werden im Abgeordnetenhauſe Regierungs- 
Vorlagen erwartet. (Wiederholt.) 


Berlin. Der Correſpondent der „Poſ. Z'g.", der 
Magd. Ztg.“ und der „Königsb. H. Ztg.“ in militäriſchen 
Angelegenheiten giebt folgende Angaben über die Betheiligung 
der Armee am däniſchen Kriege. Er ſchreibt: „Nach den 
neuerdings erſt bekannt gewordenen genauen Ziffern ſind bei 
der theilweiſen Mobilmachung der Armee während des letzten 
bänifchen Feldzuges 43,000 Mann Infanterie wirklich mobil 
gemacht worden und verhielten ſich die einzelnen Kategorien 
der Dienſtpflichtigen hierbei: 23,000 Mann im erſten bis 
dritten Dienſtiahr, 15,600 Mann Reſerviſten im vierten und 
fünften Dienitiahr und 2338 Landwehrleute der beiden jüng⸗ 
ſten Jahrgänge. Es find aber betauntlich die Bataillone 
nur zu 800 Mann formirt worden, während die Kriegsſtärke 
derſelben eigentlich 1002 Combattanten beträgt und würden, 
um dieſe zu erreichen, noch 10,800 Landwehrleute haben ein⸗ 
gezogen werden müſſen, wozu die beiden nach der neuen Mi⸗ 
inär⸗Organiſation der Reſerve zugetheilten jüngſten Land⸗ 
wehr⸗Jahrgänge kaum noch ausgereicht haben dürften. Die 
Erſatbataillone der 18 ins Feld gerückten Jufauterie Regi. 
meunter find ihrestheils nur zu je 350 Mann formirt geweſen 
und beſtanden dieſelben aus: 500 von den betreffenden Re⸗ 
gimentern dahin Keimen Mattel 22. Eur En 
e „ 
e a factiſche men die 
fer Bataillene falbe ſich indeß auf je 1000 Mann normirt 
und wofern dieſelbe hätte erreicht werden ſollen, würden hierzu 
noch fernere 11,000 Wehrmänner haben eingezogen werden 
müſſen, wobei unzweifelhaft bis zum dritten und vierten Jahr⸗ 
gang der Landwehr, wo nicht noch darüber, hätte zurückge⸗ 
griffen werden müſſen. Um nun, incl. dieſer Erſatzbataillone, 
62,000 Mann Infanterie aufſtellen zu können, würden dem⸗ 
zufolge nicht weniger als nahezu 25,000 Landwehrleute haben 
aufgeboten und eingezogen werden müſſen und bie beiden zur 
Reſerve geſchlagenen jüngſten Jahrgänge der Landwehr noch 
keinesfalls zureichend geweſen ſein. Es wird ſich zwar das 
Verhältniß der Reſerviſten binnen einigen Jahren dacurch 
weſentlich günſtiger ſtellen, daß die ſeit 1860 erhöhte jähr⸗ 
liche Ausbildungs quote ſich dann durch ſämmtliche Reſerve⸗ 
Jahrgänge bis zur Landwehr hinauf . macht; allein 
deſſenungeachtet unterliegt es keinem Zweifel, daß bei drei⸗ 
jähriger activer Dienftzeit und der iehigen Friedensſtärke der 
Bataillone von 526 Mann die frühere fünf! und ſelbſt die 
durch die neue Militär » Organiſation acceptirte ſiebenjährige 
Reſervepflicht nicht hinreichen werden, die Lintenarmee auf 
Kriegsfuß zu ſetzen und zugleich die Erſabtruppen in der für 
dieſelbe beſtimmten Stärke aufzurichten. Unter Hinzufügung 
noch einiger anderen Umſtände ftellen fi übrigens die Dinge 
eigentlich noch viel ungünſtiger. Es find nämlich zur 5 
anne der 18 im letzten Feldzuge aufgebotenen Linien⸗Re⸗ 
gimenter über 300 Landwehr⸗Offiziere dabei eingezogen ge⸗ 
weſen und es iſt nur dadurch möglich geworden, die Linien⸗ 
truppen in einen einigermaßen ausreichenden Offizierſtand zu 
verſetzen. Factiſch und eingeſtandenermaßen würde es nach⸗ 
dem aber für den Fall einer allgemeinen Mobilmachung mit 
den größeſten Schwierigkeiten verknüpft, wo nicht geradezu 
unmöglich geweſen ſein, noch gleichzeitig die mit lenen Linien⸗ 
Regimentern correſpondirenden Laudwehr⸗ Regimenter auſ⸗ 
zuſtellen, es dürſte bei dem großen Uebertrag der Letz. 
tern an die Erſteren ſowobl an Mannſchaft, wie 
Offizieren und wahrſcheinlich auch an Material dazu gefehlt 
haben. Da daſſelbe Verhältniß natüclich für die geſammte 
Armet obwaltet, würde demnach zwiſchen dem nominellen und 
wirklichen Beſtand derſelben eine außerordentliche Differenz 
ſtattfinden und muß namentlich eine fernere daft Verwen⸗ 
dung der Landwehr bis dahin ſehr zweifelha er 
daß es gelingt, den Beſtand an Offizieren yes täten 
ſerviſten bei den Linientruppen auf eine für alle Eventua 4 5 
austeichende Stärke zu bringen. Das Erſtere iſt trotz 5 % 
hierfür aufgewandten Anftrengungen bisher noch nicht ge Ne 
gen und die Ausſicht, daß es ie gelingen werde, darf woh 
an aufgegeben werden, für das Letztere hingegen Bun: 15 
uführung der zwei⸗ ſtatt der breijährigen activen 7 19 
zeit ein leichtes Mittel bilden. Factiſch iſt zu dem erwähnten 
Bebuf jetzt und für mehrere Jahre hinaus la auch ſchon 
auf dieſelbe zurückgegriffen worden, eine geſetzliche Aner⸗ 
kennung derſelben Seitens der Regierung muß hingegen nach 
wie vor wohl als im höchſten Grade unwahrſcheinlich ange⸗ 
ſehen werden. 6: 
Bei der Anmeldung im Büreau wurde den Mitglie⸗ 
dern des Abgeordnetenhauſes, wie die „Rhein Ztg.“ mittheilt, 


Dienfag, 17 Januar. [Morgen⸗Ausg 


Die Danziger Beitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonu⸗ (11 Get 


(Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


für die Betreffenden, nach Maßgabe ihrer Dienſtzeit und Würdig⸗ 


keit eine entſprechende Vordatirung der Reifezeugniſſe und der Pa⸗ 
tente als Portepeefähnrich zu beantragen. 2 ® 


— (Brl. M.⸗Z.) Am Sonnabend hielt der greife Hi⸗ : 


ſtoriker Prof. Friedrich von Raumer in der Singacademie 
einen Vortrag, dem auch S. M. der König beiwohnte, über 
„amerikaniſche Staatsmänner und Redner“. Dieſer Vortrag, 
welcher mit George Washington begann, beſtand zum größ⸗ 
ten Theil aus Citaten der kritiſtrten Staatsmänner. Die an⸗ 


geführten Stellen enthielten meiſt politiſche Sentenzen vou der 


tiefgreifendſten Bedeutung nicht nur für nordamerikaniſche 
Verhältniſſe. Die „B. M.⸗Z.“ wünſcht den Druck des Vor. 
trages. Derfelbe ſchloß mit den Worten: „ e 
Allem der Wahrheit eingedenk bleiben: ein Land zerfällt, das 
uneins iſt, in ſich ſelbſt!“ x 

* „.) Die neueſten Nummern der „Zeit des 
K. enge e Fe e ufſatz 
über die Freguenz ver Strafanſtalten für Zuchthausſträflinge 
in der preüßiſchen Monarchie während der Jahre 1858 bie 
incl. 1863, in deſſen Tabellen die ſtatiſtiſchen Reſultate pro- 
vinzenweiſe zuſammengefaßt und die Provinzen wiederum mit 
dem Staate verglichen find. Die bekannte Thalſache, daß die 
Schulbildung von erheblichem Einfluß auf die Intenfitit des 
Verbrechens iſt, wird von Neuem, mehr aber noch zu Gunſten 
der Frauen, als der Männer, bewahrheitet Von 1000 ein⸗ 
gelieferten Männern ſind 178 ſolche, die weder leſen, noch 
ſchreiben können, dagegen von 1000 eingelieferten Frauen 
deren 273. Es iſt und bleibt eine Wahrheit, daß das Ver⸗ 


brechen wirkſamer durch Bildung, als durch Strafe, 
Auch der Familienſtand wirkt mächtig 
auf das Verbrechen. An und für ſich ſprechen die Zahlen der 


bekämpft wird. 


Eingelieferten ſchon zu Ungunften der unehelich Geborenen, 
beſonders aber find es die weiblichen unehelich Geborenen, 
welche auf die Bahn des Verbrechens und von da ins Zucht⸗ 
haus gedrängt werden. Es ſcheint überhaupt die Hilfloſigkeit 
zu ſein, welche Frauen vorzugsweiſe zu verbrecheriſchen Hand⸗ 
lungen treibt. Denn während der ledigen und verheiratbeten 
Frauen (bei Reduction der Geſammtzahl der männlichen und 
der weiblichen Eingelieferten auf je 1000) weniger ſind, als 


der ledigen und verheiratheten Männer, ſo findet das Gegen⸗ 


theil ſtatt bei den verwittweten und geſchiedenen Frauen ger 
genüber den verwittweten und geſchiedenen Männer. Daß 
erſtere in der großen Mehrzahl hilfloſer find, als letztere, un ⸗ 
terliegt wohl keinem Zweifel. f 

— Ein Anzahl belgiſcher Fabrikanten hat durch Ver⸗ 
mittlung der belgiſchen Regierung bei der preußiſchen um 
Aufhebung der Eingangszölle auf Magnetſteine, Seife, Harzöl 
ꝛc. petitionirt. 

Poſen, 14. Jan. (Oſtd. Ztg.) Der Zeichenlehrer an 
der hieſigen Realſchule, Hr. Marian v. Jaroczynsli, der nach 
langer Unterſuchungshaft im Polenprozeſſe freigeſprochen wor 
den iſt, wurde vorgeſtern in Folge einer Her ng des Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegiums wieder in ſein Amt eingeführt, 
nachdem er von demſelben ein Jahr hindurch ſuspendirt ge⸗ 
weſen war. f 
„Wien. Das feudale Wiener, Vaterland“ ſchreibt: „Wir 
öſterreichiſchen Conſervativen bedauern, Herrn v. Bismarck in 
ſeiner überaus ſchwierigen Lage jo wenig unterſlützen zu 
können; fo feſt unſere Hoffnung beim Kaiſer ſteht, ſo haben 
wir doch keinen Miniſter, auf den wir rechnen könnten, wie 
unſere preußiſchen Freunde auf Bismarck“. Das „Vaterland“ 
begrüßt die Eröffnunz des Landtages in Berlin in einem 
langen Artikel, in dem das Blatt Gift und Galle bei dem 
bloßen Gedanken iſt, es könne mötzlicherweiſe zu einer Aus- 

öhnung kommen. 

ngland, London, 12. Jan. Die Aſſiſenverhandlungen 
gegen den des Mordes angeklagten Ferdinand Carl Kohl 
nahmen geftern vor dem Central⸗Criminalgerichtshofe ihren 
Anfang. Er war, wie früher erwähnt, angeklagt des Mordes 
von Johann (alias Chriſtian) Fuhrhop, welchen er aus 
Deutſchland, wohin er im Sept. v. J. gereift war, nlitgebracht 
hatte. Am 8. November war der Leichnam des Fahrhop an 
einem ſchilfbewachſenen Platze am Geſtade der Themje ge⸗ 
funden, aber ohne Kopf. Die Verhandlungen endeten heute, 
indem die (auf Verlangen des Angeklagten aus Deutſchen 


abe.) 


Preie pre Quarſal Mk 15, Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin; f. Retemener, iu Let pie gen 
& Fort. H. Euglet, in Hamburg: Vaaſenßein & Vogler, in Fer, 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumang⸗Harttnauns Buchhdig 


Tode verurtheilt. 


Poftiers in feinem in den Blättern abgedruckten Proteite: 


Möchte man vor 


1865, 


warts T „ een 


und Engländern gemiſchte) Jury nach halbſtündiger Bera⸗ 


thung das Schuldig ausſprach. Kohl wurde demnach zum 
ö Der Fall hat keine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt. 


Frankreich. Paris. Der halbofſteille „Conſtitutſennel“ 
ſucht zu beweiſen, daß die Regierung nach dem franzöſiſchen 
Geſebe verpflichtet war, das Verleſen der päpſtlichen Encyklika 
zu verbieten Er ſagt: „Die in der Eneyklika aufgeſtellten 
und jo unumwunden den Grunpſätzen der franzöſiſchen Staats⸗ 
Einrichtungen, wie den modernen Ideen widerſprechenden 
Lehren durften von den katholiſchen Kanzeln nicht mit Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung verkündigt werden. Das würde 
ſchwere Unannehmlichkeiten, ja, ſelbſt Gefahren zur Folge ge⸗ 
habt haben. Ein Prieſter iſt Seelſorger, und was man auch 
ſagen mag, eine Zeitung, die vor Leſern eine Sache erörtert, 
gleicht keineswegs demjenigen, der zu den Gläubigen von der 
Kanzel herab redet, von wo nur unfehlbare Lehren unter Ver⸗ 
kündigung ewiger Belohnungen oder ewiger Beſtrafungen ſich 
herab ergießen. Wenn ein Pin in einem e, 
in einer Flugſchrift, in einem Zeikungsartikel ſeltſame Lehren 
aufftellt, jo kann das ſeinem Anſehen ſchaden, doch er übt 
ſein gutes Recht; wenn er aber ſeine chimäriſchen Einfälle 
bei Abfaſſung eines Urtheils einfließen laſſen und ſeine Robe 
miß brauchen wollte, um gegen das Geſetz zu donnern, ſo wäre 
das ein ander Ding. Renan hat ein Buch drucken laſſen, das 
eine große Anzahl von Auflagen erlebte; es war ſein Recht 
als Schriftſteller. Als ex aber auf ſeiner Lehrkanzel im Col⸗ 
lege de France als Profeſſor die religiöſen Ueberzeugungen 
der Mehrheit der Franzoſen angriff, da geſtattete die Regie⸗ 
rung, welche die Verantwortlichkeit der Ueberwachung und die 
Pflicht des Schutzes hatte, ihm nicht ferner, dieſe Lehrkanzel 
zu betreten. Daher kann die Frage, die man bei fonnentld- 
rer Zeit zu verdunkeln ſucht, und der Umſtand, daß die Bi⸗ 
ſchöfe gegen das Rundſchreiben des Siegelbewahrers auf⸗ 
ſtehen, auch nicht einen Augenblick irre führen. Dieſe Biſchöfe 
verpeſten das Geſetz und verpeſten das Land, worin ſie leben, 
zu Gunſten von Ideen, welche von dem Gange der Zeit und 
dem Fortſchritte der Eiulliſation verurtheilt find.“ So das 
Organ der Regierung. Dagegen beanſprucht der Biſchof von 


— 
2 


„In Anbetracht, daß wir, die wir geſetzlich als Hirt die⸗ 


ſer Kirche von Poitiers eingeſetzt find, dadurch auch ſel! 


Richter des Glaubens und der Lehre beſtellt find, kraft unſe⸗ 


rer biſchöflichen Autorität und durch die Macht, die wir vom 


heiligen rebate ber haben, verdammen und ächten wir 


mit dem Oberhaupte der Kirche, nach ihm und in demſelben 
Sinne wie er, alle von ihm verdammten und geächteten Irr⸗ 
lehren, und wir wollen, daß gegenwärtiger Hirtenbrief, der 
von uns in unſerer Cathedrallirche bei der Heer der Epi⸗ 
phanie unſeres Herrn verleſen wurde, als veröffentlicht und 
verkündet in unſerem Sprengel erachtet werde.“ 

In gleicher Weiſe beanſprucht der Biſchof von Poitiers 
das Recht der Zeitungscenſur. Er ſagt wörtlich: 

„Wir können nicht glauben, daß ein Menſchenwille 
Anſpruch erhebe, uns die Ausübung eines Rechtes zu rauben, 

as wir perſönlich von Gott haben, das Recht, jeden 

chriftſteller zu bezeichnen und zu verdammen, der durch 
Verbreitung von Schriften auf dem unſerer hirtlichen Gerichts⸗ 
barkeit 1 tibet MN 100 ee die Wahrheit 
oder die Gerechtigkeit angreift und dem Seelenheile ri⸗ 
ſten ſchadet. Daher babe 8 Pen N. 5 
gen mehrerer Zeitungen genommen, namentlich in der „France“, 
im „Eonſtitutionnel“, im „Pays“. Wir haben dieſelben der 
Cenſur, der Verwerfung und Verdammung würdig erachtet, 
und ſomit cenſiren, verwerfen und verdammen wir ſie als 
irrig, falſch, ketzeriſch und gottlos“. 

Italien. Das heilige Collegium hat den Cardinal 
Andrea aufgefordert, unverzüglich nach Rom zurückzukehren; 
im Falle der Weigerung wird dem Vernehmen nach diseipli⸗ 
nariſch gegen ihn verfahren werden. Die römiſche Muniei⸗ 
palität hat in ihrem Secretariate den Budget⸗Entwurf auf⸗ 
—— um die Bemerkungen der Bürger darüber zu ver⸗ 
nehmen. 203 nt F 

Amerika. Newyork, 31. December. In einer 
am letzten Sonnabend im Lokale der Newyorker Fan . 
Kammer abgehaltenen Verſammlung hervorragender Kaufleute 
und anderer Bürger wurde über ein paſſendes Zeichen der 
Anerkennung der Verdienſte des Admirals Farragut berathen 
und beſchloſſen, 100,000 Dollars aufzubringen und in Bun⸗ 
desobligationen zur Verfügung des Admirals zu ſtellen. 
28,000 Dollars wurden auf der Stelle gezeichnet. — Contte⸗ 
Admiral Porters Antheil an den vom Nordatlantiſchen Blo⸗ 
kade⸗Geſchwader ſeit feiner er 8800 He der Commanbos ge⸗ 
machten Priſen beläuft ſich auf 2 ollars. Bekanntichl er⸗ 
folgte jene Uebernahm. erſt vor einigen Monaten. — Ein Geſetz 
0 rte iu Congreſſe der Vereinigten Staaten, wonach bei 

uſtellungen für das Poſt⸗Departement die Hautfarbe keinen 
Unterſchied macht. — Admiral Porter berichtet, daß ſeine 
ganze Flotte am 24. December das Fert Fiſher bombar⸗ 
dirte, nachdem ein großes Pulverſchiff mit 215 Faß 
Pulver dicht unter den Wällen des Forts explodixt 
war, ohne den Befeſtigungswerken merklichen Schaden zu 
thun. Im Verlauf einer Stunde war das Geſchützfeuer des 
Forts zum Schweigen gebracht; zwei Magazine explodirten 
und das Fort brannte an mehreren Stellen. Das Bombar⸗ 


dement wurde bis Da nkelwerden fortgeſetzt. Am Nachmtitta 


des 25. December landeten 3000 Mann unter Weitzel au 
der Rüdfeite des Forts und drangen bis ca. 150 Fuß Ent⸗ 
fernung gegen daſſelbe vor. Da ein erfolgreicher Angriff von 
dieſer Seite her ſedoch unmöglich befunden ward, kehrten die 
gelandeten Truppen theils noch am ſelben Abend, theils am 
folgenden Tage auf ihre Schiſſe zurück. 


f Danzig, den 17. Januar. 
* Ein Taſſenkorb mit 6 Ober und 2 Untertaſſen iſt 
geſtern Abend vor dem Hohen Thore als geſtohlen ange⸗ 


halten und kann derſelbe im Criminal-Polizei-Büreau recog⸗ 
noscirt werden. 

* Die bei der Kal. Regierung zu Marienwerder einge⸗ 
reichte Beſchwerde mehrerer Beſitzer im Kreiſe Thorn in 
Betreff der ihnen auferlegten Zwangspflicht zum Halten des 
neuen Kreisblattes iſt abſchläglich beſchieden worden. Näheres 
im Abendblatt. 

Königsberg, 15. Januar. (Oſtpr. Ztg.) Bekanntlich 
ſtrengte die Breslauer Commune gegen den Fiscus einen 
Proceß an wegen Uebernahme der Unterhaltung des dortigen 
Nachtwächterinſtituts für fernere Zeiten und Rückzahlung der 
feit dem 11. März 1850 an die Nachtſergeanten und Nachts 
wächter gezahlten Gehälter, einen Proceß, der in letzter Ja⸗ 
ſtanz zu Gunſten des klägeriſchen Theiles ausgefallen iſt. Auf 
dieſes rechtskräftige Ertenntniß geſtützt, hatte der hieſige Ma⸗ 

iſtrat nach eingeholter Zuſtimmung der Stadtverordneten die 

rklärung abgegeben, er werde vom 1. Januar c. ab weder 
die Anſtellung reſp. Abſetzung der Nachtwachtbeamten mehr 
ausüben, noch die Gehälter an dieſelben ferner auszahlen, 
und die ſeit dem 11. März 1850 gezahlte Summe von 
143,764 % 6 , zurückfordern. Die Kal. Regierung erwi⸗ 
derte, daß ſie nöthigenfalls Zwangsmaßregeln anwenden 
werde, ſobald die Gehaltszahlungen ausbleiben ſollten. Hier⸗ 
auf hat denn am 1. d. M. der Magiſtrat zwar Zahlung ge⸗ 
leiſtet, ſich aber beſchwerdeführend an den Miniſter gewendet. 
Deſſen Antwort iſt dieſer Tage eingegangen und hat derſelbe 
der K. Regierung durchweg Recht gegeben. Hier lägen die 
Sachen anders, als in Breslau, denn hierorts ſei das Nacht⸗ 
wachtinſtitut ſchon vor 1850 eine communale Einrichtung ge⸗ 
weſen und früher auch bereits Seitens des Magiſtrats eine 
Dienſtinſtruction für die Nachtwachtbeamten erlaſſen, welche 
heute noch gelte. Der Magiſtrat berufe ſich zwar darauf, daß 
früher ſchon die Polizeibehörde die Verwaltung des Nacht⸗ 
wachtinſtituts übeenommen, das ſei indeſſen irrthümlich, es 
wäre vielmehr nur im Jahre 1806 ein Uebereinkommen zwi⸗ 


teres die Leitung der Unterſuchung und Feſtſetzung geringer 
Ordnungsſtrafen in den Fällen übernommen, in welchen 
Nachtwächter in ihrer Eigenſchaft als Beamte beleidigt wor⸗ 
den. Das Recht der Amtsentſetzung der Nachtwächter, alſo 
den bauptſächlichſten Theil der Disciplinargewalt über bier 
ſelben, habe der Magiſtrat nie aufgegeben. In Breslau 
dagegen habe die Polizei die Verwaltung des Nachtwachtinſti⸗ 
tuts ſtets gänzlich in Händen gehabt und ſei dort eine ven 
der Kal. Regierung herausgegebene Dienftinftruction bereits 
vor 1850 berausgegeben geweſen. Um indeſſen für die Zu⸗ 
kunft alle Zweifel aus dem Wege zu räumen, iſt nunmehr 
das Nachtwachtinſtitut dem Magiſtrat vollſtändig überwieſen 


worden, wie das die Städteordnung mit beſonderen Zweigen 


der örtlichen Polizeiverwaltung zuläßt und wie es auch hier 
mit der Straßenreinigung, der öffentlichen Beleuchtung und 
der Feuerwehr ſchon früher geſchehen iſt. — So weit wir 
unterrichtet ſind, wird nunmehr der Magiſtrat auf Grund der 
Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes klagen. 


Seinen und meinen Freunden zum neuen Jahr. 
Sie leben noch, die etwas wollen, 
Voll feſten Muths mit Herz und Hand, 
Zeit, Glück und Leben en, zollen 
Für dich, mein Vaterland 
Sie leben noch, die ehrlich ſtreiten 
Für deines Rechtes Fortbeſtand, 
Und unverdroſſen vorwärts ſchreiten 
Mit dir, mein Vaterland! 
Sie leben noch, die dir vertrauen, 
gi dich in Muth und Lieb’ entbrannt, 
nd nur die ſchön're Zukunft ſchauen 
In dir, mein Vaterland! 
Sie leben noch, die treu geblieben, 
Wenn auch mißliebig und verkannt — 
Der ſchönſte Lohn für treues Lieben 
Biſt du, mein Vaterland! 
Schloß Cordey, am Tage der heil. drei Könige 1865. 


| (Königsberg); Frau Florentine 


Wolle. Y 
Berlin, 13. Januar. (B. u. 93.) Wir haben beute zu 


berichten, daß während der letzten Woche wieder ein recht lebhaft 
auf 3000 678. zu ſchätzender U after, 
nämlich 13—1 4000 9% Senden bat. Faſt die 


Hälfte davon, na Hinter- und Vor 

auch Preußen à 68 — 71 SE gingen in die Hände eine Reichen. 
bacher Kammgarn -Spinners über. Ferner kaufte die biefige Kamm⸗ 
garnfpinnerei circa 20028. geringe gewaſchene Ruſſen in ben 60ern 
und ein ſächſiſcher Händler 150 CK. leichte aber geringe Mecklen⸗ 
burger, über die Mitte der 60er, auch zum Kämmen. Augenblicklich 
iſt noch ein ſüddeutſcher Kämmer im Markt, der ſein Augenmerk 
den beſſeren Mecklenburger Wollen, die noch ſchöne Auswahl zu ent⸗ 
ſprechenden Preiſen darbieten, zu richten ſcheint; er hat bis jetzt 


noch nichts gekauft. Daun nahm ein rheiniſcher Händler eirca 700 Gr. 


feine und hochſeine Tuchwollen von (0—77 , wa 

England und biefige Agenten ca. 300 67. Ruffen miuleer Dres 
lität & 54 — 57 Kg. Der Reſt des umgeſetzten Quantum ging 
an inländiſche Tuchmacher, von denen unfer Markt nur ſchwach 


ſucht war. ber 


Schiffs nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Antwerpen, 11. Jan.: 
See e 9 in Marſeille, 9. Jan.: 
ann aalfeld, Boye; — Jan.: i 
in Paimboeuf, 10. Jan.: Fanny, Kurtze. a SR; 


Familien⸗Nachrichten. f 
Trauungen: Herr Anton Göring mit Frl. Johanna 


Riemann (Königsberg). 
a N Ein Sohn: Herrn F. Wietander (R3- 
igsberg). 
Todesfälle: Herr i Eduard Schielin 
1 helmine Eilers geb. 
Bohlius (Elbing); Herr Oberft-Lientenant a. D. Ulri 
Maſſendach (Danzig). inn 


ee ] w ann 00 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


ſchen Magiſtrat und Polizeipräſtdium geſchloſſen, wonach legs 


Nothwendiger Verkauf. 


Concurs⸗ Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

1. Abtheilung, 473] 
den 16. Januar 1865, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Gottlieb Louis Eberhard Bünſow, in 
Firma Louis Vünſow bier, iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 10. Januar cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Neichenderg beſtellt. Die Gläubi⸗ 
per des en werden aufgefordert, 

dem au 

den 27. Januar 1865, 
Vormittags 9 Uhr, 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer No 14 des Ge⸗ 
richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Richter Buſenttz 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern defi⸗ 
nitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen chen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 1. März 1865 einſchließlich dem Ge⸗ 
dichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebenvabin zur Concursmaſſe ab- 
uliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
= gleichberechtigte Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 5. November 1864. 

Das den Kaufmann Ehriſtian Johann 
und Johanna Friederike Dorothea, gen. 
Damroſe, Weimerſſchen Cheleuten gehörige 
Gruncſtud zu Danzig, Deiligegeittsafle No. 94 
des Oyp.⸗Buchs, abgeſchatzt auf 5408 17 Ar. 
6 T, zufolge der nebn Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Tape, ſoll a 
am 30. Mai 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsnelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Pppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichllichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre A sprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge ichte 
anz melden. (8925 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 
den 27. Juli 1864. 

Das dem Particulier Guſtav Eckſtein 
zugebörige Grun dſück Königedolf . 13, ab⸗ 
geiwägt auf 13,535 „ 8 pr 4 , zufolge der 
nebn Hypotbefendein und Bedingungen im 3. 
Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 0 

am 1. März 1865, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hopochekenduche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
auzumelden. 15256] 


Daa unfern Agenten Simon Bebrend 
im Marienburg baden wir die Beſitzung 
des Berto Schienemann in Groß Krebs 
bei Marienwerder, beſtehend aus 640 Morgen 
Acker, 27 Morgen gutem Torfſſtich, nebſt Wohn⸗ 
und Werthſchafts⸗Gebäuden, fo wie einer Bock⸗ 
wintmühle, zum Wieder Verkauf übernommen. 
Zu dieſem Behuſe werden die Unterzeichneten 


Dienſtag, den 24. Januar 1865 
von Vormittags 9 Uhr ab, in Gro Krebs bei 
Herrn Schrenemann anweſend ſein. Käufer 
werden mit dem Bemerken dazu eingeladen, 
daß die Verkaufsbedingungen ſeyr günftig geſtellt 
werden. 

Das Nähere wird unſer Agent Simon 
Behrend in Marienburg auf portofreie An⸗ 
fragen mittheilen. 


| 


| 


— ' 


Königliches Kreis⸗Gericht 
u Conitz, 
den 26. October 1864. 

Die dem Kaufmann Jacob Aprabam 
Meyer reſp. zu de ſſen Concurémaſſe gehörigen 
Grundſtäcke in Conitz vor dem Schlochauer 
Thore No. 253/254 mit Garten No 242, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 7174 % 4 Gr. 70, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe fell 

am 19. Mai 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Erben des Altſitzere Friedrich Seidenſchwanz 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſpeüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (8900) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis- Gericht zu 
r. Stargardt, 
den 5. Novemder 1864 
Das dem Gutsbeſitzer Carl Wuguft 
Zander gehörige Grundſtüd Gar dezau No. 
63, abgeſchatzt auf 11999 % 20 , zufolge 
der nebſt Pypethekenſchein und Begingungen in 
unſerem Büreau III. ein uſebenden Taxe joll 
am 24. Mai 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befrievigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subbaftatio:3 Ge⸗ 
richte anzumelden 8855] 
5%, Pfandbriefe der Sächsi- 
schen Eypothekenbank zu 
Leipzig, 
deren Zinsen und au:geloosten Obligationen, 
ausser au der Casse der Bank und bei 
S. M. von Rothschild in Wien, auch 
zahlbar sind bei S. Bleichröder in Ber- 
lin, Salomon Heine in Hamburg, 
und M. A. von Rothschild in Frank- 
furt a. M., sind wir in Apoints von 100 
Thalern zum Absatz al pari übertragen 
worden. 0 
Das Grund-Capital der Gesellschaft be- 
trägt zehn Millionen Thaler. Den Pfaudbrief- 
Inhabern garantirt ausser den beliehenen Hy- 
potheken auch noch das übrige Gesellschafts- 
Vermögen. Den Rückkauf der Pfandbriefe und 
die Auslösung der Zins-Coupons werde be- 
reitwilligst zu vermitteln mich bestreben, Sta- 
tuten und Prospecte gratis verabfolgen, auch 
jede sonst gewünschte Auskunft gern ertheilen. 


R. Bandtke, 


General-Agent der „Iduna“, 
(439) Heiligegeistgasse No 10%, 
CCC 
Wegen ſchon jahrelanger Krankheit 

des Beſitzers iſt ein in Groß Fal⸗ 
kenau bei Mewe belegenes Grundſtück 
von circa 5 Hufen culm., durchweg 
Weizen“, Gerſtenboden und Wieſen, 
mit faſt neuen Gebauden, voll ſtandigem 
lebenden und todten Inventarium, für 
den ſoliden Preis von 26,000 „ bei 
8 bis 10,000 % Anzahlung ſofort zu 
verkaufen, und mit Abſchluß des Ge 
ſchäftes betraut Wilhelm Zimmer- 
mann in Marienburg am Markt 
228029. (412) 


F 
Beſte Kaminkohlen, 
doppelt geſiebte Nußkohlen 
und engl. Coaks empfiehlt 

A. Wolf heim, 


18820 Kalkort 27. 


Hollmann von Fallersleben. 


Topesfale⸗ halber beabſichtige ich meinen in 
Graudenz belegenen Gaſthof „zum goldenen 
Löwen“ aus freier Hand zu verkaufen. Derfelbe 
iſt vollſtändig zur Gaſtwirthſchaft eingerichtet, 
und in beſter Aufnahme beim Pablikum. Porto⸗ 
freie Anfragen von Selbſtkäufern werden um⸗ 
ehend beantwortet. Uebernahme kann am 1. 
pril c. erfolgen. 8 1377] 
nuar 1865. 


raudenz, a 
EN V. Hutschkau. 


Geſundheits⸗Blu mengeift 
von F. A. Wald, Berlin, a 9 71 Vn, 15 
r und 1 . Dieſes ausgezeichnete, aus den 
feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien berges 
ſtellte Parfüm giebt auch zugleich das beite 
und billigſte Mund⸗ und Zahn⸗Waſſer, bat 
ſich aber beſen ders bei Einteidungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 
Reißen und Schwächen in den Gliedern ꝛc. 
1 bewährt. 


n Danzig bei J. L. Preuß, Portechai⸗ 
ſengaſſe 3 und Albert Neumann, er 0 
markt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 1935 


Berli, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Ne 7. 


Die weltberühmte und vom Mint» 
ſterium der Medicinal, Angelegen: 
beiten approbirte, geſundheitsför⸗ 


dernde 


C. G. Hülsbergs 


Tannin⸗Balſam⸗Seife 


Diätetifches Hausmittel von augen 
ſcheinlicher Wirkung, iſt zu haben im 
General⸗Depot für Danzie bat 166] 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


— — ́kf — 


empfiehlt britens 1 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


18084] 

Ne Weinessixsprit und alle übrigen 
Essig, Sorten werden aus melner Fabrik, 
wie bisher, stets reell und gleichmässig zu 
sehr billigen Preisen abgegeben. 

(202) Bernhard Braune, 


Verladungs ſäcke 
in Partien billiaſt zu ve kauſen Fischmarkt 15. 


Ein Sohn ordentucher Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, der Luft hat 
das Tuch⸗ und Gar deroben⸗Geſc aft zu erlernen, 
findet eine Lehrſtelle bei 8 (393) 
K. JFünkenſtein. 


Eis annändige Familie wünſcht zu 
Oſtern d. J. einige Knaben in Pens 
ſion zu nehmen. Männliche Aufficht in ge- 
eignet vorhanden, und werden, wenn es 
verlangt wird, auch Nachhilfeſtunden im 
Allgemeinen oder Privatſtunden in ein⸗ 
zelnen Fächern erthellt. Gefällige Mel⸗ 
dungen werden unter 254 in der Expe⸗ 
dinon dieſer Zeitung womöglich bis zum 
15. Februar d. J. erbeten. 


2 


6— . ENDEN 
s wird Jemand, ver Clavier ſpielen kann, 
als dritter Mann zu einer wöchentl. ſoliden 

’Hombrepartie geſucht. Gef.] Adr. mit Angabe 

des Namens u. Standes werden in der Exped. 

d. Zeitung unter 467 erbeten 


in gut empfohlener ſickerer Mann, 

wenn auch nicht Kaufmann, aber der 
einfachen Buchführung kundig und gut 
Arbeiter⸗Controle geeignet, findet eine 
angenehme Stellung in ein m Fabrikge⸗ 
ſchäfte Berlins. Gehalt 600 %. u, Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung. Auftrag: 

Holz in Berlin, 

1178 Fi cher ⸗Str. 24. 


En Käſefabrikant facht zum erſten 
E April ein Engagement. Fran⸗ 


kirte Offerten werden poste restante 
Garnſee unter J. S. gebeten. 448] 


— -¼—- —-¼ ͤ — u •k 3333 — 
= 


as im biejigen Hafen lie ende, 
ET „Vie Oſiſes de ade 
vom Capitain C. Schmidt, ſoll Jennablnd, 
den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in dem 
Geſchäftslokal des Unterzeichneten gegen baare 
1 meiſtbietend verkauft werden. Das 

tiff iR ſeit dem Jahre 1840 in Fahrt und 
zuletzt in den Jahren 1855 und 1856 gründlich 
teparirt worden. 

Colberg, den IL 1 1865. 
f er Juſtiz Rat 

380 Geetſch. ” 
fin paar egale Wagenpferde, Stuten, toth⸗ 
E braun, ohne Abzeichen, 5 7” groß, 9 Jahre 
alt, vollkommen fehlerfrei und gut conſervirt 
auf den Beinen, ſchwere hanndverſche Race 
ut eingefahren und fromm, beide tragend 
o wie ein bald jabriges Fällen von der einen, 
ſteben im Dominium Arenſtein bei Zinten 
Station Lud wiasort der Oſtoahn, für einen mä⸗ 
tigen Preis zum Verkauf. 1450 


Eine Gouvernante, die außer den Elementar⸗ 
‚gegenitänden auch in der franzöſiſ den und 
engliſchen Sprache Unterricht ertheilt, ſucht zum 
erſten April eine Stelle; am liebſten in einem 
me gem gie 

* A. L. oste resta 
Eylau in Weſtpreußen. 8 4 — 


in rüftiger mit guten Zeugni en 
C im Mühlengewerbe 3 
und ia der practiſchen Leitung der ſaͤmmtlichen 
in der Laudwirtbichaft benöchigter Ma⸗ 
ſchinen als: Schrotmuͤhlen, Brennereien u. 
del. bewanderter Mann, ſucht auf einem 
Laudgute eine entſprechende Anſtellung als 
2öirth oder als Leiter von Maſch fen 
„Alters be F. @ 

ere . 

jahn bei C 3 EB ie Meilen 

in Oekonom, mit der Rechnungslegun 5 
(& führung und BoligeisBerwalrung en 
gegenwärtig als 1. Juſpecter auf einem arb⸗ 
ßeren Gute, ſucht zu Johanni d. J. ein dau⸗ 
andes Engagement als Verwalter. Gefällige 
Offerten unter No. 470 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


in junges, anſtändiges gebild 
E in allen feinen Dancarbeiten gebt, b. ort 
ſächlich im Zuſchneiden der Wa che, auch mit 
der Nähmaschine ſebr bewandert, ſucht bier oder 
auswärts — . Laden, am liebsten 
in einem Weißwaaren-⸗Geſchäft. N 
gafle No. 4, unten, mern in 


; Ein mit ſchriftlichen Arbeiten und 

5 mit Buch- und Rechnungsweſen 
vounandig betrauter junger Mann kann fofort 
Anſtellung finden. Meldungen werden in der 
Expedition vieſer Zeitung unter No, 474 an⸗ 
g nommen. 


nad a. Inſterburg. 
Schonert, Articus u. Wecker et Su, 
a. Erefeld, Meyer g. Piu, Maler 4. 


au. 
Walter's 900015 Rittergutsbeſ. Denen 
a 
Stargardt. Bauer 
a. 


ba a. Berlin 
1 am a. 
Klofiius u. Pr. Surgartt 5 


Kronprinzen: Ni 
nn Bu R Atergutabef 
oſtomie 
Fa Generalſecretair Marin a Sher: 
e A a. Graudenz. Kaufl, 
Kevſer, Tugenreich 
Woll H. Cohn, Friedlaender, 
Mica Ahorn, S lund 
€ 5 ’ aelis a. Magdebur 
Gebr. Soahimjopn a. Roliebten, Steiffer — 


Schmelzers Hotel zu den drei Mohren: 
Kaufl. Scheuer u. i 
a. Aiaigsberg u. Hammerſtein a. Berlin, Zorn 


— te 
Druck und V von A. W. 
— on Rafemann 


